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NEUES AUS DER SCHWEIZ

RESTAURANT

1904 Designed by Lagonda
Löwenstrasse 42, Zürich

1904 entwickelte die englische Firma 
Lagonda ihr erstes Gefährt, eine drei-
rädrige Voiturette. Dass die Jahres-
zahl nun als Name für ein Lokal 
herhalten muss, das erst noch gern 
mit einer Möbelboutique verwechselt 
wird, macht es nicht leichter für Gour-
mets, den Ort für sich zu entdecken. 
Das wird sich ändern, sobald 2020 
die Sterne und Punkte vergeben sind. 
Denn was Dario Cadonau (Hotel In 
Lain, Brail) und sein Küchenchef 
Thomas Bissegger mit seinem Team 
im Fine-Dining-Bereich bieten, ge-
hört bereits jetzt mit zum Besten, was 
man im Zentrum von Zürich finden 
kann. (ols.)

1904.r-experience.com

«Erbse, Morchel, Dashi»;  
Fine Dining ab 140 Fr. (4 Gänge).

DESIGN

Klare Konturen 

Elegant war er schon immer, der vom 
Designer-Ehepaar Ray und Charles 
Eames 1958 entworfene «Aluminium 
Chair», bei dem der Besitzer von einer 
gespannten Stoffbahn in der Schwebe 
gehalten wird. Die schwarze Pulver-
beschichtung lässt ihn nun noch etwas 
grafischer erscheinen. (das.)

vitra.com

«Eames Aluminium Chair», Black 
Version (ab 1820 Fr.), von Vitra.

Korsetts – edel und bunt geschnürt
Spielzeug Welten Museum Basel, 

bis 6. 10. 2019

Exotisch erscheinen die ausgestellten 
Korsette, die im Spielzeug Welten 
Museum Basel ausgestellt sind, gibt 
doch heute die körperliche Befreiung 
den Ton im Diskurs um den weib-
lichen Körper an. Gezeigt werden 
rund 60 Modelle ab der Belle Epoque 
bis ins frühe zwanzigste Jahrhundert 
und auch ein paar zeitgenössische 
Entwürfe, die das Korsett modisch bis 
künstlerisch neu interpretieren. (aky.)

spielzeug-welten-museum-basel.ch

AUSSTELLUNG 

Gertsch - Gauguin - Munch. 
Cut in Wood 

Museo d’arte della Svizzera italiana, 
Lugano, bis 22. 9. 2019

 
Das Museo d’arte della Svizzera 
italiana in Lugano lädt den Schweizer 
Künstler Franz Gertsch anlässlich 
dessen 90. Geburtstags ein, eine Aus-
stellung zu kuratieren. Er setzt seine 
Holzschnitte jenen der Künstler Paul 
Gaugin und Edvard Munch gegen-
über, die für ihn als revolutionäre 
Pioniere der Holzschneidekunst, auch 
Xylografie genannt, gelten. (aky.)

masilugano.ch

Bild «Zum Wald II», 
von Edvard Munch, 1915.

Der Glacier-Express zwischen 
St. Moritz und Zermatt.

REISEN

Kulinarische Wallfahrt

Eigentlich bietet die Fahrt mit dem 
Glacier-Express von St. Moritz nach 
Zermatt (oder umgekehrt) ja genügend 
Nahrung – allerdings eher visueller 
Natur. Wem auf der spektakulären 
Strecke trotz geringer körperlicher 
Aktivität der Magen knurrt, der kommt 
zukünftig aber auch nicht zu kurz. Ein 
Ticket für die neue «Excellence Class» 
(Aufpreis auf die 1. Klasse) umfasst ein 
5-Gang-Menu, Zugang zur Bar und 
einen Concierge, der einen auch mit-
geistigem Futter versorgt. (das.)

glacierexpress.ch

SHOPPING

Zeit für einen Espresso

Hier werden auch Uhren verkauft: 
Bistro-Bar-Boutique von Breitling.

«Der Kauf ist kurz, die Kaufentschei-
dung dauert», sagte Breitling-CEO 
Georges Kern an der Eröffnung des 
neuen Stores im Zürcher Kaufhaus 
Jelmoli. Und so denkt man im Bistro-
Bereich über den Erwerb einer Uhr 
aus Grenchen nach, während man Kaf-
fee geniesst, den der Barista mit einer 
Leva-Handhebelmaschine von La 
Marzocco aus Florenz braut. (ols.)

breitling.com

Korsett «Lace Cutout Hip-Corset»,  
aus Leder, von Una Burke. FO
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ZEITGEIST

SCHMUCK

Oscar R. Steffen Jewelry
Münsterhof 20, Zürich

Eine überwältigende Sammlung an 
Schmuckstücken von 1720 bis 1970 hat 
der Unternehmer und Schmuck-
experte Oscar R. Steffen für seinen 
«Salon de Joaillerie» zusammen-
gestellt. Die historischen Stücke pas-
sen überraschend gut in unsere Zeit; 
optisch, aber auch, was Handwerks-
kunst und Individualität angeht. (rud.) 

jewelry-oscarsteffen.ch

Ohrclips, 1965, von René Boivin, 
Kollektion Oscar R. Steffen Jewelry.

BUCH

Bern Insider Guide
168 Seiten, 60 Fotos, Zytglogge 2019

Gern spottet man im Rest der Schweiz, 
in der Hauptstadt bewege sich nichts 
– was wohl mit dem gemächlichen 
Tempo des Berner Dialekts zu tun hat. 
Dass dieses Vorurteil nicht auf die lo-
kale Kultur- und Gastroszene zutrifft, 
zeigt der gut geschriebene und schön 
illustrierte Guide von Mirko Beet-
schen und Stéphane Houlmann. (das.)

zytglogge.ch

Die Autoren: Mirko Beetschen 
(links) und Stéphane Houlmann.


